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- Anzeige -

Heute mit
Prospektbeilagen von:

  Einige Prospekte
liegen nur einem Teil

unserer Ausgabe
bei.

Stadt Bocholt: Morgen auf dem
Otto-Kemper-Ring, Robert-
Koch-Ring, Alfred-Flender-Stra-
ße, Schlavenhorst und Hama-
landstraße
Kreispolizei Wesel: Morgen in
Hamminkeln

VON DANIELA HARTMANN

BOCHOLT Martin Rehbein (Mi-
chael Wanker) bittet die Zu-
schauer, ihre Augen zu schlie-
ßen. Während im Hintergrund
Entspannungsmusik läuft, wie
man sie aus Meditationskursen
kennt, beschreibt er den rund
100 Zuschauern im Berufskolleg
am Wasserturm, wie zwei Men-
schen Sex haben. Doch dann
kommt der folgenschwere Satz:
„Einer der Beteiligten hat Aids.“
Die Musik stoppt und es ist für
einen kurzen Moment still im
Saal.

So beginnt das 75-minütige
Theaterstück „I will survive“ (Ich
werde überleben). Es wurde ges-
tern im Rahmen des Gesund-
heitstages in der Schule gezeigt.
Gesponsert wird das Ein-Perso-
nen-Stück von der Michael-
Stich-Stiftung, die mit dem Stück
„weltweit unterwegs ist“ und es
auch schon in China und Mexiko
gezeigt hat, wie Schauspieler Mi-
chael Wanker nach der Auffüh-
rung erklärt.

In „I will survive“ zeichnet
Wanker den Lebensweg seines
Protagonisten Martin Rehbein
nach. Angefangen bei seiner
Kindheit in einer „stinknormalen
Familie“, die „relativ modern“ ge-
wesen sei, was er daran fest-
macht, dass seine Eltern schwule
Freunde hatten. Als er mit 23 Jah-
ren Blut spenden geht, erfährt
Rehbein, dass er HIV-positiv ist.

Eindringlich schildert Wanker,
wie sein Protagonist mit der
Nachricht hadert. Er schweigt, er
leugnet, er schreit und er weint.
„Den Totenschein habe ich ja
schon in der Tasche“, sagt er.

Es gelingt Wanker scheinbar
mühelos, mit seinem Schauspiel
die Bühne zu füllen. Dabei hilft
auch das spartanische Bühnen-
bild, das nicht ablenkt. Es besteht
aus einer weißen Leinwand, auf
der in schwarzen Lettern „i will
survive – Ein Bericht von Martin
Rehbein“ steht. In der Mitte der
Bühne steht ein Hocker, am Rand

ein Stuhl, ein Tisch und ein Lap-
top. Als Rehbein von seiner Fami-
lie erzählt, werden alte Fotos ein-
geblendet, die tatsächlich den
Schauspieler in seiner Jugend zei-
gen.

Während die Schüler anfangs
noch kichern, sind sie von
Wankers Spiel schnell gefesselt.
Als Martin Rehbein versucht, sich
die Pulsadern aufzuschneiden, ist
es totenstill im Saal. Doch der
Protagonist schneidet nicht tief
genug. Er ärgert sich darüber,

dass er eine teure Rasierklinge
geopfert hat, für einen Schnitt,
auf den er nicht einmal ein Pflas-
ter machen müsse.

Wanker spielt den HIV-Infizier-
ten sehr authentisch – fast schon
zu authentisch. Denn für die
Schüler verschwimmen die Gren-
zen zwischen Schauspiel und
echtem Leben. Das zeigt sich in
der Fragerunde nach der Auffüh-
rung, als eine Schülerin von Wan-
ker wissen will: „Hast du HIV?“
Darauf fragt der Schauspieler:
„Wer will das noch wissen?“ Fast
alle melden sich. „Wenn man im

Leben etwas wissen will, bezahlt
man im Leben einen Preis. Den
Preis der Illusion, die ich euch
jetzt rauben werde“, kündigt
Wanker an und sagt: „Ich bin
nicht infiziert. Ich bin aber auch
nicht Martin Rehbein. Ich heiße
Michael Wanker und ich bin
Schauspieler. Ich habe das alles
nur gespielt.“

Wanker berichtet den Schülern
auch, wie er sich auf das Theater-
stück, das 50 Seiten Text hat, vor-
bereitet hat, wie er probte, sich
schließlich selbst testen ließ und
auch mit Betroffenen sprach.

Mit dem Totenschein in der Tasche
Michael Wanker hat gestern vor 100 Zuschauern im Berufskolleg am Wasserturm das Ein-Personen-Stück
„I will survive“ gespielt. Darin schlüpft der Schauspieler in die Rolle des HIV-Infizierten Martin Rehbein.

Michael Wanker verkörpert den HIV-Infizierten Martin Rehbein.  FOTO: SVEN BETZ

Zum vierten Mal hat der Gesund-
heitstag am Berufskolleg am Was-
serturm stattgefunden. Daran nah-
men rund 100 Schüler teil.

Sie kommen aus den Bildungsgän-
gen Medizinische Fachangestellte,
Rechtsanwalts- und Notarfachan-
gestellte, Einzelhandelskaufleute
und Zahnmedizinische Fachange-
stellte. Auch Schüler der internati-
onalen Förderklassen waren dabei.

Für den Gesundheitstag  haben
die Schüler Beiträge zu den The-
men Sexualberatung, Gesundheit,
Ernährung, Zahngesundheit und
Rückenprophylaxe erstellt. Zum
Abschluss wurde das Theaterstück
„I will survive“ gezeigt.

INFO

Gesundheitstag
am Berufskolleg

Diagnose nach Blutspende

Fast schon zu authentisch

BOCHOLT (tt) Einen Scheck über
1500 Euro hatte Bernd Kleine-
Rüschkamp dabei, als er gestern
das Bocholter Büro der gemein-
nützigen Gesellschaft für paritäti-
sche Sozialdienste (Pari Sozial) in
der Kreuzstraße 20 besuchte.

Das Geld stammt aus der
Volksbank-Bocholt-Stiftung. Pa-
ri-Sozial gibt es seit 1998 in Bo-
cholt und bietet Erziehungshilfen
für Eltern, die in bestimmten Si-

tuationen ohnmächtig ihren Kin-
dern gegenüber stehen. „Wir hel-
fen bei Verlust der elterlichen
Präsenz“, sagen Steffi Liebrand
und Rainer Bojarzin von Pari-So-
zial. Im Fokus würden dabei im-
mer die Eltern und die Wieder-
herstellung der elterlichen Auto-
rität stehen. Die Spende wollen
sie unter anderem für viertägige
Familienfahrten nach Ameland
verwenden.

1500 Euro von der
Volksbank für Pari-Sozial

Rainer Bojarzin und Steffi Liebrand nehmen den Scheck von Bernd Kleine-
Rüschkamp (rechts) entgegen.  FOTO: THEO THEISSEN

BOCHOLT (pam)  Neue Spielsa-
chen für die Pause hat jetzt der
Bocholter Kinderschutzbund der
Clemens-Dülmer-Schule zur Ver-
fügung gestellt. „Das Geld dafür
stammt aus vielen kleineren und
größeren Spenden“, sagt Petra
Börgers vom Kinderschutzbund.
In vielen Grundschulen hat sie
schon solche Spielekisten abge-
geben.

Schulleiter Benedikt Brömling

durfte aussuchen, was die Kinder
seiner Schule gebrauchen kön-
nen. Unter anderem können die
Schüler jetzt Twister und Vier ge-
winnt spielen. Mit den Spielsa-
chen solle der Bewegungsdrang
der Kinder auch bei schlechtem
Wetter gewährleistet werden, er-
klärte Börgers. Brömling sagte, er
sei dankbar, dass die Schule das
Spielzeug geschenkt bekommen
habe.

Spielsachen für die
Clemens-Dülmer-Schule

Petra Börgers vom Kinderschutzbund überreicht die Spiele an Benedikt
Brömling, Schulleiter der Clemens-Dülmer-Schule.  FOTO: SVEN BETZ

BOCHOLT/RHEDE (tt) Über eine
Spende der Bocholter Heddax-
Förderstiftung über je 2000 Euro
freuten sich Günter Schmitz und
Martina Utzig vom Tiernotruf Bo-
cholt sowie Kirstin und Daniela
Niehaves vom Gnadenhof in
Rhede. Die beiden Schecks über-
reichte Dagmar Daxenberger,
Vorstandsvorsitzende der Hed-
dax-Stiftung und Geschäftsführe-
rin der Rudolf-Ostermann-

GmbH. Für das Geld schafft der
Tiernotruf Bocholt zwei Inkuba-
toren an, in denen junge, verletz-
te Fundtiere während ihres
Transportes gewärmt werden.
Der Rheder Gnadenhof, auf dem
rund 100 ältere Tiere betreut wer-
den – darunter 35 Pferde,
12 Hunde, 15 Katzen und
28 Schafe – wird das Geld für Fut-
ter, tierärztliche Betreuung und
für die Stallmiete verwenden.

Jeweils 2000 Euro für
Tiernotruf und Gnadenhof

Freuen sich über die Spenden (v. li.): Martina Utzig, Günter Schmitz, Dagmar
Daxenberger, Kirstin und Daniela Niehaves.  FOTO: SVEN BETZ

BOCHOLT (tt) Den Landtag in Düs-
seldorf haben 50 Teilnehmer ei-
ner BBV-Leserfahrt besucht.
Nach einer halbstündigen Ein-
führung gab es in der Landtags-
kantine zunächst ein Frühstück
für die Besucher. Anschließend
erlebten die Teilnehmer auf der
Tribüne eine zum Teil emotionale
Plenarsitzung, bevor sie Landes-
verkehrsminister Hendrik Wüst
(CDU) aus Rhede zu einem Ge-
spräch trafen.

Wüst berichtete über seine Ar-
beit als Verkehrsminister und

Landtagsabgeordneter und stellte
sich in einer einstündigen Dis-
kussionsrunde auch den Fragen
seiner Besucher. Dabei ging es
besonders um die Themen Rad-
schnellweg, Bundesbahn, Nord-
ring in Bocholt und andere aktu-
elle politische Themen aus der
Region.

Nach dem Landtagsbesuch
hatten die BBV-Leser noch Zeit,
den angrenzenden Medienhafen
zu besichtigen oder einen Bum-
mel entlang der Rheinpromena-
de zu genießen.

BBV-Leser besuchen
den NRW-Landtag

Die Teilnehmer der BBV-Fahrt mit NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst
(vorne links).

BOCHOLT (kor) Einbrecher sind in
der Nacht zu Dienstag ins Rat-
haus am Berliner Platz eingestie-
gen und haben den Fotoautoma-
ten vor dem Bürgerbüro aufge-
brochen und das Geldfach leer-
geräumt. Ins Gebäude waren sie
nach Erkenntnissen der Polizei
durch eine aufgehebelte Tür ge-
langt. Die Kripo bittet um Hin-
weise unter � 02871/2990.

Fotoautomat im
Rathaus aufgebrochen

BOCHOLT (pam)  Die heilige Messe
zu Christi Himmelfahrt beginnt
in St. Michael in Liedern heute
bereits um 11 Uhr. Versehentlich
war in der Übersicht über die
Gottesdienste 14 Uhr als An-
fangszeit genannt worden. Wir
bitten um Entschuldigung.

Heilige Messe in Liedern
beginnt um 11 Uhr

BOCHOLT (kor) Beim Abbiegen hat
ein Autofahrer am Dienstag eine
48-jährige Radfahrerin erfasst.
Der 74 Jahre alte Bocholter hatte
laut Polizeibericht in seinem Au-
to auf der Weberstraße an der ro-
ten Ampel gewartet, um nach
rechts auf den Ostwall abzubie-
gen. Neben ihm wartete die Rad-
fahrerin, die ebenfalls rechts ab-
biegen wollte. Bei Grün fuhren
beide zeitgleich los. Weil der Au-
tofahrer die Radfahrerin offenbar
übersehen hatte, nahm er die
Kurve zu eng und erfasste die
Frau, die leicht verletzt wurde.

Beim Abbiegen
Radfahrerin erfasst
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